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A.

An

ein hochpreisliches

Corpus Evangelicorum

per Chur-Sachſen.

Dictatum Ratisbonæ
d. J. Ao 1767.

zu Regensburg
V

y

vorlauffige geziemende

ſamtlicher

Mu
der Evangeliſchen Religion zugethanr

Gebrudere und Vettere von Zedtwiz zu Aſch rc.

wegen einer

ihrer Reichs-Unmittelbarkeit und Religion ſehr nach—

theiligen bey der Kayſer-Koniglichen obriſten Juſtiz—

Stelle zu Wien abgefaßt ſeyn ſollenden

Urtheil.

Mit einer Beylage.

1767.
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Des heiligen Romiſchen Reichs Evangeliſcher Chur—
Furſten, Furſten und Stande zur furwahrenden all—
gemeinen Reichs-Verſammlung bevollmachtigte furtrefliche

Herrn Rathe, Botſchaftere und Geſandten,

Hoch- und Wohlgebohrne, auch Hochedelgebohrne und

Hochgelehrte,

Hochgebietend-Hochgeneigteſt- auch Hochgechrteſte Herrn!

Tuer Excellenzien, auch Unſern hochgeneigt- und hoch

Ablaſſung Jhro regierende

„geehrteſten Herrn, erſtatten wir den reſpectuoſeſt- und verbindlichſt

Rom. Kayſerliche Majeſtat gerichteten allerunterthanigſten Vorſtellung Un
ſerer unglucklichen Familie abermalen erwieſene beſondere Gnade und Gewogenheit.

Wir zweiflen keinen Augenblick, daß, wann nur dadurch ſowohl Jhro regie—
rende Romiſch-Kayſerliche Majeſtat, ats auh Jhro Kayſer—

Konigliche Apoſtoliſche Majeſtat, die wahre Geſtalt der Sathe alker—

gnadigſt zu Geſichte bekommen, die Gerechtigkeit Unſerer Angelegenheit endlich einen
erwunſchten Ausgang gewinnen, und uns dadurch alles unſeres bißherigen und noch tag—

lich fortdaurenden, mit keiner Feder zu beſchreibenden, Leides, Elendes und Kummer—

voller, auch Nahrungs-loſer Umſtande, moglichſt vergeſſen machen werde.

Indeſſen erofnet ſich eine neue wichtige Scene, da, wie aus der Anlage zu er—
ſehen iſt, nunmehro das, was durch militariſche Gewalt. nicht zu erhalten geweſen,
durch eine ſonderbare Juſtiz-Adminiſtration durchzuſezen verſuchet wird.

Gleichwie aber, ſowohl aus Unſerm A. 1746. gedruckten Beweis 2c. als der
unten beruhrten Schrift mit mehrerem zu erſehen iſt, was es mit dem Koniglich
Bohmiſchen, allererſt in neuen Zeiten aufgekommenen, Jure recipiendi Appellationes
aus Unſerem Gerichte Aſch fur eine Unſerer Reichs-Unmittelbarkeit ganz unverfangli
che Bewandtniß habe; alſo fallet auch von ſelbſten in die Augen, daß, wann wir
durch dergleichen anmaßliche RechtsSpruche Uns als Koniglich-Bohmiſche Landſaſ
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ſen mußten erklaren und behandlen laſſen, die Evangeliſche Religion in Unſerem Anno
1624. ganz Evangeliſch geweßten und noch ſeyenden Gerichte Aſch keine beſſere Schick—

ſale zu gewarten haben wurde, als ſie in der auch allererſt Anno 1627. Catholiſch

gemachten Stadt Eger und deren Btizirck gehabt hat; da bekanntlich das hohe Haus
Oeſterreich in ſeinen Erblanden Sich nicht an das Entſcheid-Jahr 1624. verbunden

zu ſeyn erachtet.
Wegen auſſerſter Wichtigkeit der Sache haben wir Uns nicht entbrechen kon

nen, in allerunterthanigſter Erwartung einer allergerechteſten Kayſerlichen oder Kayſer

lich-Koniglichen erfreulichen Reſolutivn, Euer Excellenzien, auch Unſern

hochgeneigt- und hochgeehrteſten Herrn, vorlauffig bloß geziemende
Nachricht von dieſem neuen Vorfall zu ertheilen. Die unter der Preſſe begriffene:

Reſpectuoſe und grundliche Beantwortung des Koniglich-Bohmiſchen „Unterrichts

„von denen der Cron Bohmen uber die von Zedtwiz zu Neydberg und Aſch,
„auch deren Gericht Aſch und die darzu gehorige Ortſchaften unſtrittig zuſtehenden
„dandesherrlichen Gerechtſamen,,, darinn nochmalen auf die uberzeugendſte Weiſe

dargethan wird, daß die Cron Bohmen ſich nicht in dem Beſiz der LandesHo
heit uber die von Zedtwiz und derſelben Lehens-Gericht Aſch, wohl aber die von
Zedtwiz und beſagtes Gericht ſich in altein und ruhigenn WBeſiz der ReichsUn

mietelbarkeit befinden;
wird dieſes und alles ubrige in das volle Licht ſezen; da wir indeſſen in geziemendem
Reſpect und Hochachtung zu beharren die Ehre haben, als

Euer Excellenzien, auch unſerer hochgeneigt—
und hochgecehrteſten Herrn,

Regensburg
den 20. Aug. 1767.

gehorſamſt-gehorſam- und ergebenſte Dienere,

Samtliche der Evangeliſchen Religion zugethane
Gebrudere und Vettere von Zedtwiz zu Aſch tc.

und in deren Nahmen und Vollmacht

Karl Anton Philipp von Zedtwiz.

Iuſeriptio.
Denen Soch und Wohlgebohrnen, auch Zochedelgebohrnen und

Hochgelehrten Herrn, derer Evangeliſchen Churfurſten, Jur
ſten und Stande des Reichs zu der allgemeinen Reichs, Ver
ſammlung bevollmachtigten furtreflichen Herrn Rathen, Bot
ſchaftern und Geſandten,

Unſern Zochgebietend Hochgeneigteſten, auch Sochge—
ehrteſten herrn.

Regensburg.

Beylage.
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Beylage.

Copia reſpectuoſeſter Vorſtellung derer von Zedtwiz zu Aſchrc.

an das hohe Konigliche Bohmiſche Ober-Appellations—

Tribunal zu Prag, d. d. 10. Aug. 1767.

P. P.
nter dem Dato 27. Apr. und præſentato 8. Jul. diſes Jahres iſt uns von Eiſ

J

daß wir 1. Unſere in Civil-Sachen verfaßte Gerichtsordnung zur Reviſion ein—

 nem hohen Koniglichen Appellations-Tribunal zu Prag der Befehl zugekommen,

ſenden, auch 2. in Criminal-Fallen die ſub dato zo. Jan. 1753. vorgeſchriebeune Cri

minalOrdnung nicht uberſchreiten ſollen.

Wir ſehen Uns aber, mit Beybehaltung alles dem allerhochſten Konigli:hen Le—

henHof in LehensSachen ſchuldigen allerunterthanigſten Reſpects, auſſerſt gemuſi
get, gegen diſes hohe Anſinnen geziemend zu proteſtiren; da es eine Land-kundige und

von Uns vor mehreren Jahren in offentlichem Druck dargethane Sache iſt, daß, gleich

wie der Cron Bohmen in Unſerem Gerichte Aſch niemalen keine Landes-Hoheit zuge

ſtanden iſt, alſo HochſtDieſelbe auch niemalen an dem Jure Legum ferendarum
den allergeringſten Antheil gehabt habe, noch die Bohmiſche Geſeze in Unſerem Ge—

richte Aſch jemalen in Uebung geweſen ſeyen, ſo, daß eben diſes hohe Konigliche Ap

pellations-Tribunal Selbſten in denen An. 1677. den 27. Maji an die hochlobl.

Bohmiſche Hof Conzley in ſtrittigen LehensSucceßions-Sachen: ZedtwizSchon

bach contra ZedtwizKrugsreuth ausdrucklich gemeldet:

Wann nun Euer Kayſer- und Koniglichen Majeſtat wir vor acht
Jahren allerunterthanigſt berichtet haben, daß wir uns im Verſprechen nach denen gemei

nen LehenRechten verhalten, woferne nicht etwa einiges abſonderliches Herkommen

des Orts, wo das Lehen gelegen iſt, ein anderes erfordert; ſo haben wir, bey
Erwagung diſer“ Sachen, ein ſolches abſonderliches gemeinen Rech
ten abgangiges Herkommen weder in dem Ort, noch in dem Zedtwiziſchen Ge

ſchlecht, befunden: Dicht in dem Ort, dann in ſelbigem NB. in burgerli—

chen und peinlichen Sachen denen Kayſerlichen Rechten NB. NB. fund-—
barlich nachgegangen wird; ſo ſeynd auch die Zedtwiziſche Lehen zwar nicht
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weit von den Granzen derer dem Chur-Furſten zu Sachſen untergebenen Lander
entlegen, jedoch nicht in ſelbigen, ſondern im Reich ſituirt, und an denen Or

ten, welche vormalen zugleich, nebſt dem Vogtland, ein Theil Franciæ orienta-

lis, und alſo nicht Saxoniæ, geweſen ſeynd.

Wie nun diſes die ganze Sache auſſer aller Conteſtation ſezet; alſb iſt die naturliche

Folge davon, 1. daß, wann unſere Civil-Gerichts-Ordnung einer hoheren Beſtatti—

gung nothig hatte, (wie doch nimmermehr erweislich iſt,) ſelbige dennoch nicht von

der Eron Vohmen, ſondern einig und allein von Jhro Rom. Kayſerlichen

Majeſtat, als unſerem, auſſer denen Lehen-Sachen, alleinigen allerhochſten Ober

Haupt, zu ſuchen und zu ertheilen ware; ſo dann 2. daß Wir in peinlichen Sachen,

nach der ſelbſt-eitzenen Erkenntniß und Bekenntniß des hohen RKoniglichen Ap

pellationsTribunals, nicht an die Koniglich-Bohmiſche Geſeze, ſondern an des
heil. Rom. Reichs gemeine Rechte und peinliche Hals-Gerichts-Ordnung, verbunden

ſeynd.

Zweytens iſt Uns unterm Dato 30o. Jun. 1767. und obigem præſentato g. Jul.

nup. von einem Lobl. Koniglichen Saazer-Crays-Amt Elbogen 1. Copia einer bey
der Koniglichen Obriſten-Juſtiz-Stelle den 21. Mart. nup. publicirt ſeyn ſollenden

Urtheil in denen mit Unſeren Unterthanen gerichtlich verſangenen Streitigkeiten uber

ſandt, auch 2. zugleich ein- und anderes in dahin einſchlagenden Materien aufgegeben

worden.

Gleichwie aber Unſere Vor-Eltern zwar, (aus keiner Schuldigkeit, ſondern aus

bloſſem freyem Willen,) auch in einigen cauſis non feudalibus die Jurisdiction des
hohen Koniglichen Appellations-Tribunals in prima und der Koniglich-Bohmiſchen
HofCanzley in ſecunda inſtantia gewiſſer maſſen prorogiret haben, Wir es. auch, in

ſo weit und lang es nicht zum Nachtheil Unſerer notoriſchen Feichs-Unmittelbarkeit

gebrauchet wird, noch ferner dabey verbleiben zu laſſen gedenken; alſo haben Wir hin

gegen in Juſtiza und anderen Regalien-Sachen mit: dem Lobl. Koniglichen Saazer

CraysAmt Elbogen niemalen nichts zu thun gehabt; konnen dahero auch die angeb

liche Urthel von demſelbigen keineswegs in vim publicati annehmen, vil weniger Uns
vor ſolchem Crays-Amt (unter was Schein oder Auftrag es wolle,) einlaſſen, ſon

dern erwarten in geziemendem Reſpect von vorbeſagtem hohen Richter erſter oder zwey

ter Inſtanz der legalen Publication einer etwa abgefaßten Urtheil; worauf Wir ſo
dann Uns deme gehorſamſt gemaß zu bezeugen nicht entſtehen werden, was von Uns

mit Recht allergnädigſt gefordert werden kan.

Vorlauffig aber konnen Wir nicht umhin, in geziemendem Reſpect vorzuſtellen,

daß, an ſtatt diſe angebliche Urtheil, denen Rechten gemaß, bloß auf die Entſcheidung

derer zwiſchen Uns und Unſeren Unterthanen in Appellatorio befangenen Streitigkei—

ten
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ten hatte gerichtet ſeyn ſollen, ſelbige, mit allem Vorbedacht, aber auch gegen alle

und neue Obſervanz und Rechte, ſo abgefaßt iſt, daß Uns, unter dem Schein der

JAuſtizAdminiſtration, der vollige Bohmiſche Landſaßiat aufgehalſet, und dadurch bre-

viori via facti dasjenige zu Stand gebracht werden will, was man im Stande
Rechtens an gehorigen Orten auszufuhren und durch unpartheyiſches Urtheil und Recht

zu erhalten Sich nimmermehr getrauen dorfte; gleich folgende Stellen erharten.

1) Quoad Gravamena4. „Wird anforderiſt wider die Lehens-Poſſeſſores wegen der
von ihnen anmaßlich angeſprochenen Landes-Hoheit die Beſtraffung auf die vom

Koniglichen Fiſco diſerthalben ſchon angebrachte Klage hiemit vorbehalten.

2) Sollen wir die Rechnungen uber die ſeit an. 1734. gehobene Geieinds-Anla—

gen zu dem Roniglichen CraysAmt einſchicken; auch

3) in Zukunft die vorgangige Anzeige davon bey dem Roniglichen CraysAmt

machen und deſſen Begnehmigung erwarten.

4) ad Grav. g. Solle es wegen des Straſſen-Baues nach denen allgemeinen

LandesPatenten gehalten werden.

5) Das von dem GerichtsKnecht eingeforderte Siz-Geld will nach denen Boh—
 miſchen Landes-Geſezen beurtheilet werden.

6) ad Grav. 16. Solle das Konigliche CraysAmt in Marche- Sachen die An
ordnung in Unſerem Gericht Aſch thun.

7) Solle die von Uns verfaßte Gerichts-Ordnung der Koniglichen Appellations

Cammer in Prag eingeſandt werden, welcher die Reviſion hievon, und gut—

findende Diſpoſition auch im weiteren vorbehalten werde.

8) Jn peinlichen Fallen ſollen wir ſchuldig ſeyn, die eigens unterm 20. Jan. 1753.

vorgeſchriebene CriminalOrdnung nicht zu uberſchreiten.

9) ad Grav. 20. werden Wir Landſafſſen benennet, und aus diſem Grunde

werden Uns verſchiedene von Alters ruhig hergebrachte Gerechtſamen abgeſprochen.

10) ad Grav. 22. Solle das Konigliche Crays--Amt den Befund wegen der

von dem allgemeinen Mitleiden ſich eximiren wollenden Freyhauſer erheben.

1) ad Grav. 24. Werden Wir wiederum als Landſaſſen angegeben, und uns
aus dieſem Grunde das berechtigte Abzugs-Geld entzogen.

12) ad Grav. 25. Wegen der Geld-Straffen ſollen Wir Uns nach dem in dem

Konigreich Bohmen publicirten allgemeinen Patent achten.

13) ad
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13) ad Grav. 28. Sollen die auflauffende peinliche Unkoſten von der Koniglichen

Appellation approbirt und moderirt werden.

14) ad Grav. zo. Sollen Wir Uns nach denen in dem Zonigreich Bohmen

verkundeten allgemeinen Robath-Patenten achten.

Anderer ebenfalls verfanglicher Stellen allhier nicht zu gedenken.

Gleichwie nun diſes alles lauter niemalen erhorte und mit Unſerer unvordencklichen
Reichs-Unmittelbarkeit nimmermehr compatible Neuerungen ſeynd; alſo muſſen Wir

uns dagegen zum Voraus in geziemendem Reſpect beſtens verwahren, mit ge—
horſamſter Bitte, Uns in einem kunfftig zu eroffnenden legalen Urtheil damit ge—

rechteſt zu verſchonen; indem Wir ſonſten, wie bißhero, eher die allerauſſerſtt
Bedrangniſſe uber Uns ergehen laſſen mußten, als daß Wir eine Unſerer Reichshreyh

heit ſo nachtheilige Urtheil annehmen, erkennen und befolgen konnten.
14

Die Gerechtigkeit Unſerer Sache ſpricht Uns das Wort, und belebet Unſere Hoff
nung, Uns endlich wiederum in denjenigen glucklichen. ZeitPunet verſezet zu ſehen, ü

darinn Wir der von Unſeren VorEltern von Seeulis hergebrachten Reichs-Unmit

telbarkeit ruhig wiederum werden genieſſen konnen.

nebrigens beharren Wir in all geziemendem Reſpect

Euer rc.

Elſter,
den 10. Aug. 1767.
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